Unterrichtsentwurf für die Lehrprobe

Referendarin: S. S.
Datum: 22.05.07

Schule: H. Schule          Tel: 4768-4780 - Int. 137
Klasse: 7; 17 S (7 Mädchen, 10 Jungen)

Mentorin: R. G.
Zeit: 9.30 – 10.50 (80 Minuten)

Lehrwerk: Wer? Wie? Was? Mega 3

1 Thema der Unterrichtseinheit: Abschreiben verboten! (Lektion 2) 
1.1.
Planungszusammenhang: Wir haben mit der zweiten Lektion vor zwei Wochen angefangen. Die grammatikalischen Themen, die in 
der Lektion vorkommen, sind vor allem, Adjektivdeklination und Präteritum. Um die Adjektivendungen zu üben, wird die Beschreibung 
einiger Lehrer vorgeschlagen, dafür werden auch Kleidungsstücke und Körperteile wiederholt. Diese zwei letzten Themen wurden schon im 
Unterricht behandelt. In dieser Stunde geht es um eine Erweiterung des Wortschatzes zum Thema „Charaktereigenschaften“. 

1.2.    Thema der Stunde: Lehrereigenschaften - Einführung des neuen Wortschatzes

2. 
Unterrichtsvoraussetzungen

2.1
Situation der Lerngruppe

Die H.-Schule ist eine Schule mit verstärktem Deutschunterricht und deswegen haben die Kinder nur 6 Stunden Deutsch in der Woche.

Die 7. Klasse besteht aus 17 Schülern (7 Mädchen, 10 Jungen). Im Bezug auf das Leistungsniveau gibt es eine Hälfte der Klasse, die über ein höheres Niveau im Vergleich zu den anderen verfügt. Was das Verhalten betrifft, gibt es nur einen Jungen, der besondere Probleme mit seinen Mitschülern hat. Dann gibt es noch drei/vier Schüler, bei denen es sehr schwer ist, dass sie im mündlichen Teil mitmachen. 

Dieser Raum wird nur in den Deutschstunden benutzt. Deswegen hängen an der Tafel und an der Wand viele Redemittel und Lernplakate, die aber auch von Schülern anderer Klassen hergestellt wurden.  

2.2
Lernausgangslage

Die meisten Adjektive sind für die Schüler ganz neu. Sie wurden im Unterricht nicht eingeführt. Aber die Redemittel, um eine Person zu beschreiben, die Kleidungsstücke, Körperteile und andere wenige Adjektive zum Thema „Charaktereigenschaften“ wurden schon bearbeitet. 

Die Schüler sind schon daran gewöhnt, verschiedene Fertigkeiten zu trainieren. Deswegen ist für sie nicht neu, dass einige Übungen schriftlich, andere mündlich, manchmal einzeln, zu zweit, in Gruppen oder im Plenum gemacht werden.

Im Unterricht wird auch manchmal gespielt, da man dadurch auch lernt und das haben sie auch so verstanden, deswegen hat man kein Problem in dieser Gruppe Spiele durchzuführen. Das Memory haben sie noch nie dieses Jahr gespielt, aber sie kennen es wahrscheinlich aus der Primaria. Die Gruppenbildung nach dem Zufallsprinzip kennen sie auch. Die Schüler können auch sehr gut selbsständig und handlungsorientiert arbeiten. Die Schüler verstehen auch nonverbale Signale der Lehrerin.

3. 
Sachanalyse

In dieser Stunde wird mit einem Hörtext bzw. drei kurze Hörtexte gearbeitet. Was den Inhalt der Texte anbelangt, geht es um Lehrereigenschaften: Drei Schüler benennen ihren/e Lieblingslehrer/in und beschreiben, wie er/sie vom Charakter her ist. Das Thema spricht die Schülern sehr an, da Schüler immer über ihre Lehrer gern sprechen, sowohl über ihre Lieblingslehrer als auch über diejenigen, mit denen sie Probleme haben. Es ist für den Lernprozess sehr wichtig, dass die Schüler solche Adjektive lernen, weil sie sie immer wieder gebrauchen werden, da man ständig Personen beschreibt. Solche Adjektive sind sehr nützlich für den Alltag.

Adjektive grammatikalisch betrachtet:

I Morphologisch sind sie den Nomen verwandt, d.h. sie werden dekliniert nach Genus, Numerus, Kasus. Für den DaF-Lerner ist dabei die „en“-Endung im Plural sowie im Akk. Sg. mask. besonders schwierig. Ebenso die „es“-Endung beim Neutrum. Der DaF-Lerner tendiert dazu, generell die feminine Endung zu verwenden („e). Weiter charakteristisch und für den Lerner schwierig zugleich ist die Tatsache, dass bei der Pluralbildung mit unbestimmtem Artikel sich die Flexion verändert/vereinfacht.

Das Adjektiv ist fähig zur Komparation: Positiv – Komparativ – Superlativ. Im Hörtext 2 kommt der Superlativ „am sympathischsten“ vor. Die Schüler werden den Superlativ über das Globalverständnis erfassen, ohne dass diese Form thematisiert wird.

II Funktional kann das Adjektiv 1) als Attribut verwendet werden. Dabei wird es mit dem dazu gehörenden Substantiv flektiert, das gilt auch für das nachgestellte Attribut, die Apposition. Als Attribut antwortet das Adjektiv auf die Frage „Was für ein/e/es?“.

In der 2) prädikativen Verwendung unterscheiden wir 2 Varianten: a) als Prädikatsnomen („Udo ist lustig.“) – dabei verlangt das Hilfsverb obligatorisch ein Prädikatsnomen, b) als Adverb („Du schreibst schnell.“) - fakultativ. („Wie schreibt Udo?“)

In der vorliegenden Stunde werden die Adjektive prädikativ verwendet. Bei der großen Zahl neuer zu lernender Adjektive hat dies den Vorteil, dass die Schüler sich ganz auf die Lexik konzentrieren können, weil das prädikativ verwendete Adjektiv nicht dekliniert wird.

Der Text bietet an sich keine große Schwierigkeiten. Was den Wortschatz anbelangt, ist der größte Teil für die Lerner schon bekannt.

Der Text wurde im Präsens geschrieben, was den Schülern das Verstehen des Textes erleichtert. 

4.
Didaktisch-methodische Überlegungen

Zu Beginn der Stunde begrüßt die Lehrerin die Kinder. Dadurch wird deutlich gemacht, dass die Stunde anfängt. Dann begrüßen die Schüler ihre Lehrerin und Herrn Seeger.

Danach stellt die Lehrerin das Programm mit Hilfe der Piktogramme vor.  Die Schüler sollen über den Unterrichtsablauf informiert werden. Die Piktogramme machen die Stundeninhalte transparenter, sodass sie von den Schülern wie ein roter Faden verfolgt werden können. Am Ende der Stunde kann überprüft werden, ob der Plan eingehalten wurde, sowohl vom Lehrer als auch von den Schülern. Außerdem vermeidet die Lehrerin dadurch eventuelle Fragen der Schüler nach den Aktivitäten des Unterrichts.

In der ersten Aufgabe geht es um eine kleine Wiederholung, in der die Schüler den Wortschatz der vorherigen Stunden auffrischen. Es ist wichtig, dass man immer das neue Wissen an das Alte verknüpft, da sich der Stoff auf dieser Art und Weise besser einprägt, da unser Gehirn teilweise aus Assoziationen besteht. „Erwähnung des letzten Lernergebnisses als Anknüpfungspunkt (assoziative Stütze) für neu zu erarbeitende Lernresultate; das dient der zuverlässigen Einordnung bzw. Orientierung im Gefüge des Lerngegenstandes. Unmittelbar vorher behandelte Lernergebnisse werden wieder ins Bewusstsein gehoben; das Beherrschen dieses Lernergebnisses bildet die unerlässliche Voraussetzung für die neu zu erarbeitenden Qualifikationen.“

Das Ziel dieser Phase ist es, die Vorkenntnisse zu aktivieren. Ich wollte eigentlich den Schülern zuerst ein Bild zeigen, das heißt, ein Bild sollte an der Tafel hängen und die Schüler sollten es beschreiben. Aber es wäre wahrscheinlich für die Schüler etwas langweilig gewesen. Deswegen habe ich mich für etwas anderes entschlossen. Die Schüler werden Körperteile bekommen. Sie sollen nach vorne kommen und die Körperteile an die Tafel kleben und dadurch eine Person zusammensetzen. Die Schüler bewegen sich und so ist die Aufgabe motivierender. Danach müssen sie die Person beschreiben, mit Hilfe der schon bekannten Redemittel, die an der Tafel stehen werden. Das alles gilt als Wiederholung und Vorentlastung auf die verschiedenen kommenden Aufgaben. 

In der nächsten Phase werden die neuen Adjektive eingeführt. Da die Schüler Hypothesen bilden müssen, ist die Aufgabe motivierender, als wenn ich ihnen die Bedeutung der Wörter einfach geben würde. Außerdem müssen sich die Schüler Gedanken darüber machen, welches Wort zu welchem passen könnte und dann selbst kontrollieren, ob sie recht hatten oder nicht. Dadurch prägt sich der Wortschatz auch besser ein. Bei der Ergebnissicherung müssen sie selbst ihre Aufgabe kontrollieren. Die Schüler bewegen sich und es ist lustiger, die Kontrolle so zu machen, als ob ich ihnen die richtige Lösung geben würde. Die Aufgabe ist angemessen, weil alle Schüler die ganze Zeit aktiv sind und selbstständig arbeiten müssen. Ich kontrolliere sowieso ihre Arbeit, indem ich durch den Raum gehe und mir ihre Arbeit ansehe. Ich hatte auch an eine Kontrolle im Plenum gedacht, aber es wäre teilweise überflüssig gewesen, zwei Kontrollen wären zu viel. Die Schüler sollen lernen, verantwortlich zu sein. Sie sollen dazu fähig sein, ihre Arbeit richtig zu kontrollieren. Auf jeden Fall werde ich die Blätter mitnehmen und kontrollieren, ob sie alles richtig gemacht haben. Sie sollen danach auch die Schnipsel in die Mappe kleben, damit in der Mappe feststeht, was in der Stunde gemacht wurde und damit sie es danach lernen können. Da es nur um die Einführung der Wörter geht, war es geeignet, mit einer rezeptiven Übung anzufangen.

Die Aufgabe kann einzeln oder zu zweit gelöst werden. Zuerst hatte ich sie als Partnerarbeit gedacht und ich hätte nur einen Umschlag pro Paar verteilt, aber dann war mir bewusst, dass sich die Schüler vielleicht nicht einigen könnten. Sie können sich gegenseitig fragen und zusammenarbeiten, aber wenn sie nicht einverstanden sind, haben sie die Möglichkeit, ihre eigene Meinung zu behalten. Außerdem hätte man Zeit verloren, da einige Schüler den Umschlag erst nach der Zuordnung und Kontrolle bekommen hätten.

Als Übergang zwischen der Einführung und dieser Phase frage ich die Schüler, wieviele Wörter sie richtig zugeordnet haben und, dass wir mit diesen Wörtern jetzt weiter arbeiten werden.

Da man als Lehrer immer verschiedene Lerntypen in einer Klasse hat, ist es wichtig, unterschiedliche Eingangskanäle zu aktivieren. Die Schüler haben bis jetzt die Wörter nur gelesen. Jetzt geht es weiter mit einer Hörübung, damit das Hören gefördert wird. Zuerst wird ein globales Verstehen überprüft und erst nachdem das Thema benannt wurde, geht es mit einem selektiven Verständnis weiter. Da die vorige eine rezeptive Übung war, ist es jetzt geeignet, dass die nächste, eine reproduktive Aufgabe ist. Die Schüler dürfen die Wörter als Hilfe dabei liegen haben, denn sie können die neuen Adjektive noch nicht auswendig. „Wörter werden falsch gelernt, wenn sie als Einzelwort, also ohne Zusammenhang, gelernt werden. Alles, was Beziehungen zwischen Wörtern herstellen kann, fördert das Speichern.“
 Deswegen werden die neue Adjektive in dieser Aufgabe im Kontext eingebettet. Die Schüler hören die Geschichte zweimal, damit alle die Gelegenheit haben, die Aufgabe zu lösen.

Nachdem die Schüler das Arbeitsblatt ergänzt haben, wird die Aufgabe im Plenum kontrolliert. Die Lehrerin projeziert die richtige Lösung auf einer Folie. Wenn die Antwort falsch war, ist die Folie sehr hilfreich, da alle Schüler das Richtige sehen können und so vermeidet die Lehrerin, die richtige Antwort mehrmals wiederholen zu müssen.

Die Schüler brauchen Bewegung!! Deswegen spielen wir dann Molekül. Das haben die Schüler schon einmal letzte Woche gespielt und es hat ihnen unheimlich Spaß gemacht und ich hatte ihnen gesagt, dass wir es wieder spielen würden. Außerdem und das Wichtigste ist, dass die Schüler einige Minuten abschalten, damit sie dann konzentriert weiterarbeiten können.

Nach der Auflockerung folgt eine reproduktive/produktive Übung. Die Schüler müssen einen Text schreiben, indem sie die neuen eingeführten Wörter benutzen sollen. Hier werden nicht nur die Wörter wieder im Kontext eingebettet, sondern es betrifft auch das persönliche Interesse der Schüler, da sie einen ihrer Lehrer beschreiben werden. Normalerweise schreiben die Schüler Texte nicht so gern, aber da dieses Mal das Interesse der Schüler anspricht, werden die Schüler eine bessere Einstellung gegenüber der Aufgabe haben. 

Aus Zeitgründen werden nur ein paar Texte vorgelesen. Außerdem wäre es etwas zu lang, wenn alle Texte vorgelesen würden. Es ist besser, dass in den nächsten Stunden die fehlenden Texte vorgelesen werden. Durch die Wiederholung prägt sich der Wortschatz besser ein. Damit es für alle Schüler gerecht ist, wird die Lehrerin die Namen der Schüler auf Kärtchen haben. Ein Schüler wird dann ein Kärtchen ziehen. Derjenige, der ausgewählt wurde, wird seinen Text vorlesen und die anderen müssen raten, um welchen Lehrer es sich handelt. Da es um ein Ratespiel geht, das die persönliche Erfahrung miteinbezieht, werden alle Schüler zuhören wollen, um den Lehrer raten zu können, und das garantiert dann die Aufmerksamkeit der Schüler. 
Da die Schüler die ganze Stunde im Plenum, alleine und zu zweit gearbeitet haben, eignet sich eine Variation der Sozialform gut, indem sie in Gruppen Memory spielen und zwar machen sie es auf dem Boden. Schüler wechseln dadurch auch den Platz. Durch das Memory wird der Wortschatz spielerischerweise vertieft. Ich hatte auch an andere Spiele gedacht, aber in diesem Spiel sind alle Schüler aktiv, da sie die ganze Zeit aufpassen müssen, um ein Paar zu finden und zusammenzubringen.

Zwei Minuten vor dem Pausenzeichen geben mir die Schüler das Memory zurück und auf dieser Weise ist die Stunde zu Ende.

5. 
Unterrichtsziele/Kompetenzen

· Kommunikativ:

· Die Schüler können behandelte Inhalte (Adjektive, Kleidungsstücke, Aussehen, Charaktereigenschaften) anwenden, indem sie eine Person beschreiben.
· Die Schüler können die von den Schülern geschriebenen Texten verstehen, indem sie den beschriebenen Lehrer erraten.

· Sprachlich:

· Die Schüler können einen Hörtext global verstehen, indem sie das Thema erkennen und benennen.

· Die Schüler können einem Hörtext Information selektiv entnehmen, indem sie einen Lückentext ergänzen.

· Die Schüler können diese Informationen produktiv verarbeiten, indem sie neue Texte erstellen.

· Methodisch:

· Die Schüler können den verschiedenen Adjektiven die Bedeutung auf Spanisch zuordnen. 

· Die Schüler können eine Arbeit selbstständig kontrollieren und evt. korrigieren, indem sie ihre Ergebnisse mit den Richtigen vergleichen.
· Die Schüler können einen Lückentext selbstständig kontrollieren und evt. korrigieren, indem sie ihre Ergebnisse mit dem Originaltext vergleichen.


· Sozial:

· Die Schüler können zu zweit und in Gruppen arbeiten.

6.
Verlaufsplan

	Zeit
	Phase
	Schüleraktivität / Lernakte
	Sozial-

form
	Material

Medien
	Lehreraktivität / Lehrakte
	Begründung

	9.30
	Stundenanfang
	S begrüßen die Lehrer.
	PL
	---
	L begrüßt die S.
	Einstimmung

	
	
	S hören dem L zu.
	PL
	Tafel + Piktogramme
	L informiert die S über die verschiedenen Aktivitäten des Unterrichts.
	Die S über den Unterrichtsablauf informieren.

	9.35
	Wiederholung
	S bekommen Körperteile aus Pappe. Sie kleben die Teile an die Tafel und  eine Person. Anschließend beschreiben die S die Person.
	PL
	Körperteile

Tafel 


	An der Tafel hängen Klebebänder (als stummer Impuls). L verteilt die Körperteile und dann schreibt sie an die Tafel folgende Redemittel:

Diese Frau hat ...

                trägt ..

                ist ...
	Vorwissen aktivieren

Motivation

	9.40
	Einführung
	S bekommen kleine Umschläge mit unbekannten und  bekannten Adjektiven, auf Deutsch und auf Spanisch. S müssen erraten, welche Adjektive zusammen kommen (z.B.: freundlich – amable).
	EA / PA
	Umschläge
	L verteilt die Umschläge. L: „Ihr dürft anfangen.“ 

Weitere Impulse, wenn die S nicht merken, was sie machen sollen: „Legt alle Wörter auf den Tisch. Das sind Adjektive auf Deutsch und auf Spanisch. Ordnet sie bitte zu.“ 
	Vorentlastung, Hinführung zum Hörtext.

Da die Aufgabe einen Rätselcharakter hat und handlungsorientiert ist, ist sie für die S motivierend.



	9.45


	Ergebnissicherung


	S kontrollieren und ev. korrigieren ihre Ergebnisse mit den an der Wand hängenden richtigen Lösungen.


	EA / PA
	Plakate
	L: „Kontrolliert bitte eure Arbeit. Auf den Plakaten stehen die Lösungen.“
	Kontrolle der Aufgabe

S bewegen sich

	
	
	S beantworten die Frage der L und kleben dann die Adjektive in die Mappe.
	EA
	Umschläge
	L: „Habt ihr viele richtig zusammengesetzt oder nicht?“ „Klebt die Adjektive in die Mappe.“ L schreibt an die Tafel den Titel.
	

	9.55
	Präsentation: HV
	S hören zu.
	EA
	Cd – Cdplayer Tafel
	L schreibt an die Tafel: In dem Hörtext spricht man über:

Eltern – Schüler – Lehrer? 

L: „Jetzt machen wir eine kleine Hörübung, in der diese Adjektive vorkommen. Aber zuerst möchte ich wissen, worüber im Text gesprochen wird.“
	Globales Verständnis

	
	Ergebnissicherung
	S beantworten die Frage.
	PL
	--
	L zeigt auf die Frage und wartet auf die Antwort der S. 
	Kontrolle der Aufgabe

	10.00
	Semantisierung: HV
	S ergänzen das AB.
	EA
	Cd – Cdplayer

AB 1
	L: „Jetzt hören wir den Text noch einmal. Versucht bitte den Text zu ergänzen.“
	Verstehen auf der Satz- und Wortebene. Durch den Arbeitsauftrag wird ein selektives Hören hervorgerufen.    

	10.10
	Ergebnissicherung
	Ein S liest einen Satz vor. Alle kontrollieren und evt. korrigieren dann ihr Ergebnis mit der von der L gezeigten Lösung.

S kleben das AB in die Mappe.
	PL
	Folie - OHP
	L: „Wir kontrollieren jetzt die Aufgabe.“

L legt auf den OHP die Folie und nachdem ein Satz vorgelesen wurde, zeigt sie die Lösung. 

Danach: „Klebt bitte das Blatt in die Mappe“
	Selbstkontrolle der Aufgabe

	10.15
	Auflockerung: Molekül
	S gehen durch den Raum und gruppieren sich schnellstens zu Gruppen der von der L gesagten Zahl.
	PL
	--
	L ruft verschiedene Zahlen.
	Die Stunde auflockern

	10.20
	Semantisierung
	S schreiben einen Text über einen Lehrer.
	PA
	AB 2
	L: „Nächste Aufgabe: Schreibt bitte einen kurzen Text über einen Lehrer, den alle kennen. Dafür habt ihr 10 Minuten Zeit. Danach werden wir einige Texte vorlesen und die anderen müssen raten, welcher Lehrer beschrieben wurde.“ L gibt den S das AB 2
	Schriftliche Festigung

Transfer 

	10.30
	Ergebnissicherung
	Ein S zieht ein Kärtchen. Der ausgewählte S liest seinen Text vor. Die anderen S hören zu und raten, um welchen L es sich handelt.
	PL
	Texte der S 

Kärtchen mit den Namen der S
	L: „X, lies bitte deinen Text vor, aber sag uns nicht den Namen. Die anderen sollen ihn selbst erraten.“

L sammelt die Texte zum Korrigieren ein.
	Kontrolle der Aufgabe



	10.35
	Üben
	S stellen sich im Kreis, bilden Gruppen (Zufallsprinzip) und spielen Memory.
	GA
	Kärtchen für Gruppenbildung,

Memory
	L: „Und zum Schluss spielen wir Memory. Kommt, wir stellen uns im Kreis. Nehmt euch jeder eine Karte und bildet die Gruppen.“ Sollten es die S nicht merken, gibt die L den Hinweis, dass sie sich auf den Boden zu den Zahlen setzten müssen.


	Spielerische Vertiefung

	10.48
	Schluss
	S geben der L das Memory zurück. 
	PL
	Memory
	L sammelt die Memorys ein und begrüßt die S.
	Abschied
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8.
Anhang

· erstes geplantes Tafelbild

	Redemittel

Diese Person hat...

                    trägt...

                    ist ...


	[image: image2.emf]

Die von den S zusammengesetzte Person
	(Wortschatz, der von den S gefragt wird)


· zweites geplantes Tafelbild:


· Material

Hörtext / Folie

1- Meine Lieblingslehrerin ist Frau Wienands. Sie unterrichtet Erdkunde und Französisch. Sie ist ziemlich streng aber sehr gerecht. Außerdem ist sie sehr humorvoll. Mit ihr können wir viel lachen. Leider ist sie manchmal ungeduldig. Na ja, niemand ist perfekt.

2- Unseren Sportlehrer, Herrn Pesch, finde ich am sympathischsten. Er ist immer freundlich und gut gelaunt. Er ist allerdings manchmal etwas vergesslich. Er vergisst manchmal seine Trillerpfeife. Dann pfeift er auf den Fingern. Mit ihm ist es immer lustig.

3- Ich mag Frau Menden sehr gern, die Mathelehrerin. Sie ist total geduldig und kann gut erklären, nur wenn einer die Hausaufgabe nicht gemacht hat, dann ist sie ziemlich streng. Sie ist auch unsere Klassenlehrerin. Wenn wir in der Klasse Probleme haben, sprechen wir mit ihr. Sie ist dann immer sehr verständnisvoll und meistens fällt ihr eine gute Lösung ein.

AB 1 - Was erfährst du über diese Lehrer?  Höre gut zu und ergänze die Lücken!

1- Meine Lieblingslehrerin ist Frau Wienands. Sie unterrichtet Erdkunde und Französisch. Sie ist ziemlich ____________ aber sehr ______________. Außerdem ist sie sehr ____________. Mit ihr können wir viel lachen. Leider ist sie manchmal _______________. Na ja, niemand ist perfekt.

2- Unseren Sportlehrer, Herrn Pesch, finde ich am ___________________. Er ist immer _____________ und _____ ____________. Er ist allerdings manchmal etwas _____________. Er vergisst manchmal seine Trillerpfeife. Dann pfeift er auf den Fingern. Mit ihm ist es immer ____________.

3- Ich mag Frau Menden sehr gern, die Mathelehrerin. Sie ist total _______________ und kann ________ _______________, nur wenn einer die Hausaufgabe nicht gemacht hat, dann ist sie ziemlich ____________. Sie ist auch unsere Klassenlehrerin. Wenn wir in der Klasse Probleme haben, sprechen wir mit ihr. Sie ist dann immer sehr ________________ und meistens fällt ihr eine gute Lösung ein.

AB 2 – Beschreib einen Worksho-Teilnehmer. 

Der/die TN’in hat ___________________________________________________




____________________________________________________________________________________________________________________________________________________









Normalerweise trägt er / sie ____________________________________________________


__________________________________________________________________________


Er / Sie ist _________________________________________________________________


______________________________________________________________

Adjektive / Memory

ernst
serio

gerecht / ungerecht
justo / injusto

humorvoll / humorlos
gracioso / malhumorado

streng
estricto

kann gut erklären
sabe explicar bien

geduldig / ungeduldig
paciente / impaciente

sympathisch / unsympathisch
simpático / antipático

freundlich / unfreundlich
amable / poco amable

gut / schlecht gelaunt
buen / mal humor

verständnisvoll
comprensivo

vergesslich 
olvidadizo

lustig 
chistoso

nett 
bueno

· Sitzplan

Die Schüler sitzen in U-Form und das Pult steht vorne, in der Mitte.  Die Tafel ist hinter dem Pult.
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9.
Erklärung

Ich erkläre, dass ich den Unterrichtsentwurf selbständig erstellt und keine anderen als die zitierten Hilfsmittel benutzt habe.

Datum, Unterschrift

Im Hörtext spricht man über:		





- Eltern 


- Schüler 


- Lehrer








Leinwand
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